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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Mont üh. — Beſtell werden in d edition Kett 
M 9689. und bei allen Kaiserlichen Boftanfalten es In⸗ und Auslandes angenommen. ia Preis pro Sucht 480 A. 1 — Be Post a — 1 eee f die 1876 | 
& 


| . all 
Petitzeile oder deren Raum 20 5 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Der Oſterfeierlage wegen erſcheint die ae: haben ſchon de Nag geen Ba? daß f e mit 10 5 . ach ; 59 555 Exiſtenz eee 8 ſth ſoll aber ſo 5 Be⸗ 1 
nüchſte Uumm x 3 R Aber, a nachgewieſen („Danz. [gegen ſieben Stimmen auch den Geſetzentwurf als ingungen einer freien und thatſächlich wirkſamen | 
Alte Hummer dieſer Zeitung Dienſtag Nach Ztg.“ No. 9587 vom 16. Februar), daß Dr. Falk[ Ganzes angenommen hat. Freilich hat ſie es Selbſtverwaltung für dieſelben feel; 10 foll | 


mittag 5 Ahr. eine ſolche Zuſtimmung nur mit großem Unrechte | nicht gethan, ohne ihn zuvor in wichtigen Punkten ferner dafür Sorge tragen, daß wo möglich jede | 
Ur 5 5 f in den auf Grund der Königlichen Verordnung zu amendiren. Ja, wir wollen in ieſer Be⸗ Gemeinde ſolche Seelſorger finden kann, deren | 
klegramme der Danziger Zei ung. vom 10. September 1873 vollzogenen Gemeinde-] ziehung ihr ſogar daſſelbe Lob zuſprechen, welches wiſſenſchaftliche und ſittliche Tüchtigkeit ihrem hohen | 

3 Gumbinnen, 15. April. Die Rinderpeſt in] wahlen gefunden hat. Denn dieſe Wahlen find |die „national⸗liberale Correſpondenz“ vom 8. April] Berufe wirklich entſpricht; ſie ſoll endlich die Zu⸗ | 
| Petrikau (Rußland iſt erloſchen. 0 Iganz offenbar nur vorgenommen worden, weil die] ihr ertheilt hat. Wirklich hat die Commiſſion, ſammenſetzung und die Organiſation derjenigen | 
Berlin, 15. April. Der Kronprinz begleitet Mitglieder der evangeliſchen Kirche in dieſer Ver⸗ wenn das Abgeordnetenhaus ſo beſchließt, wie ſie ſtaatlichen Behörden beſtimmen, welche die be⸗ | 
den Kaiſer 4 der Reiſe nach Coburg. ordnung, und das mit vollem Rechte, einen außer- ihm vorſchlägt, „eine Kirchenorganiſation mit einer] treffenden Geſetze wirkſam zu machen die Fähigkeit, | 
| Paris, den Willen und die Macht beſitzen. Wir werden | 


8, 15. April. Das „Journal arif „ordentlichen wichtigen Schritt zu einer erfprießlichen | ſelbſtſtändigen unbegrenzten Steuerbefu niß be⸗ 
bemerkt mit Bezug auf die beabſichtigte Pariſer] Selbſtverwaltung der einzelnen Kirchengemeinden ſeitigt.“ Sie hat 4 der Begrenzung Diele Be- ſolche Behörden haben, wenn wir den Willen und 
die Kraft beſitzen, auch eine gute Staatsleitung 
uns zu 5 und wieder zu verſchaffen, ſobald 
vorübergehende Wirrniſſe ſie uns einmal geraubt 
haben ſollten. Haben wir dieſe Willenskraft nicht, 
ſo wird allerdings auch die Kirche in ſchwache oder 
ſchlechte Hände fallen, und zwar in Hände, aus 
denen ſie am allerwenigſten ii An mit ſtaat⸗ 
lichen Privilegien ausgeſtattete Provinzial- oder 
Generalſynode befreit werden wird. 


Deutſchland. 

N Berlin, 14. April. Der vorgeſtern von a 
den Bundesrathsausſchüſſen für Handel und Ver⸗ 14 
kehr und für Rechnungsweſen eingebrachte Antrag 8 
über weitere Außercoursſetzung von Scheide⸗ A 
münzen der Thalerwährung will auf Grund ; 
des Art. 8 des Münzgeſetzes den Erlaß einer Be⸗ 
kanntmachung mit nachfolgender Beſtimmung: § 1: 
die /, Yıs, ½ Thalerſtuͤcke und die % Groſchen⸗ 
ſtücke der Thalerwährung, ſowie alle übrigen, auf 
nicht mehr, als ½ Thaler lautenden Silber⸗ 
ſcheidemünzen der Thalerwährung, welche noch 
gegenwärtig geſetzliche Zahlungsmittel find, gelten 
vom 31. Mai 1876 ab nicht ferner als geſetzliche 
Zahlungsmittel. Es iſt daher vom 31. Mai 1876 
ab, außer den mit der Einlöſung beauftragten 
Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in 
Zahlung zu nehmen. § 2. Die im Umlauf be⸗ 
findlichen, in dem § 1 bezeichneten Münzen 
werden in der Zeit vom 31. Mai bis 31. Auguft 
1876 von den durch die Landes-Central- 
behörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen Bundes⸗ 
ſtaaten, welche dieſe Münzen geprägt haben, oder 
in deren Gebiet dieſelben ee liches Zahlungs 
mittel ſind, nachdem in Art. 15 No. 3 des Münz 
eſetzes vom 9. ee Teitgefehten A, = 
verhältniſſe für Rechnung des deutſchen Reichs 
owohl in Zahlung genommen, als auch gegen 
eichs⸗ oder Landesmünzen umgewechſelt. Nach 
dem 31. Auguſt 1876 werden derartige Münzen 
auch von dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur 
Umwechſelung angenommen. $ 3. Die Verpflich⸗ 
tung zur Annahme und zum Umtauſch ($ 2) findet 
auf durchlöcherte und anders als durch den ge⸗ 
wöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte, im⸗ 


Weltausſtellung, Frankreich bekunde dadurch Ver⸗ erblickten. Freilich wußten fie, daß in derſelben] fugniß zugleich der Volksvertretung die Mittel 
trauen in feine Juſtitutionen und erkläre damit, | Verordnung auch eine Kreis: und Provinzial: |verfhafft, um unter Umſtänden auch wohl einmal 
| bei den Ideen weiser Mäßigung bleiben zu wollen, Synodalordnung angeordnet und ſogar eine ſabwehrend eintreten zu können, ſobald „die evan⸗ 
welche ihm die Politik der letzten fünf Jahre ein. Generalſynodalordnung in beſtimmte Ausſicht ge⸗]geliſche Kirche in Gefahr käme, einen einſeitig dog⸗ 
gegeben; es proclamirt endlich dadurch offen, daß ſtellt war. Aber über dieſe Ordnungen hatten ſie] matiſtrenden Charakter zu gewinnen.“ Auch werden 
es den Frieden wolle. ja gar nicht abzuſtimmen, ſondern ee waren zuf die Cautelen“, welche die Commiſſion in Bezug 


— 


——ů—ů—5r— ͤ ͤ—— —— nichts Anderem berufen, als einzig und allein, auf die kirchliche Geſetzgebung eingefügt hat“, 
Zu dem Arcen e für das und jeber nur für die eigene einzelne Gemeinde.] unter Umftänden ganz ſchätzenswerth ſein. Namen 
Aus West . er: die Aelteſten und die Vertreter zu wählen. Dazu [lich wird im Einzelnen gar mancher kirchenbehörd⸗ 
Au eſtpreußen, 14. April. [wußten ſie, daß eine wirkliche, eine ſtaatsrechtlich 17 75 Ausſchreitung vorgebeugt werden, wenn, den 


Der von Dr. Gneiſt verfaßte Bericht der giltige und Alle bindende Durchführung dieſer] Beſchlüſſen der Commiſſion gemäß, das geſammte 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes über den die Synodalordnungen und insbeſondere der ei l Staatsminiſterium ausdrücklich verantwortlich ge- 
evangeliſche Kirchenverfaſſung betreffenden Geſetz⸗ ſynodalordnung nur durch beide Häuſer des Land⸗ macht wird für die Geſetzmäßigkeit aller vom 
entwurf verdient allerdings das Lob einer vol⸗f tages möglich war. Hätten wir, die wir doch, felbjt | Könige zu ſanctionirenden kirchlichen Anordnungen. 
lendeten Klarheit Aber die Verhandlungen und unter Bekämpfung eines achtbaren, wenn auch ver⸗ Aber alle dieſe „Cautelen“ bedeuten doch nur ſo 
Beſchlüſſe der Commiſſion, die ſeinen Inhalt] hältnißmäßig kleinen Theiles unſerer liberalen] lange etwas, als wir eine Regierung und ein 

ausmachen, können wir leider nur in einer e Parteigenoſſen, mit aller Kraft für die allfeitige | Miniſterium haben, die nicht ſelbſt einer der kirch⸗ 
von Einzelheiten rühmen, während wir ſie als Betheiligung an jenen Gemeindewahlen eingetreten lichen und religiöſen Freiheit unſeres Volkes feind⸗ 

| Ganzes entſchieden zurückweiſen müſſen. find, hätten wir, ſage ich, damals gewußt oder ſeligen Richtung zugethan find. Denn dann würde 

Die 1 Grundlage, auf welcher verfaud) nur geahndet, daß man unſer Votum in dem ihnen nothwendig auch der klare Blick, wenn nicht 
2 Ad us ene errichtet iſt, tritt | Sinne mißdeuten würde, als wäre es zugleich eine] gar der Br Wille fehlen, um die betreffenden 
a 


ganze Bau der 
egen und richtig anwenden 


ſchon im erſten Stadium derſelben auf das deut⸗ Zuſtimmung zu dem, nach unſerer Ueberzeugung,] Staatsgeſetze richtig aus 
22 N ww. 1 Ben rn 5 gang, 55 e 8 einer, 92 der] zu können. 
entſcheidenden Majorität der Commiſſion durfte | ſtaatlichen utorität auferlegten, jede Einzel⸗ J i ändi i 1 
der Regierungs⸗Commiſſarius vorweg“ insbeſondere gemeinde und jedes Gemeinheglieh bindenden ſſetze Renal durch dag er Be Ba 
auch die Behauptung aufſtellen, daß die „durch e und hätten wir es gar für eine gegenwärtige oder künftige Regierung dictirt 
Allerhöchſten Erlaß vom 20. Januar 1876 ein-] möglich gehalten, daß eine ſolche Mißdeutung mit] werden dürfen. Gegen eine dem Vollsgeiſte ent⸗ 
geführte Generalſynodalordnung“ nichts mehr und | voller Naivetät auch von irgend welcher Majoritätffremdete oder gar ihm offenbar feindſelig gejinnte 
nichts weniger ſei, als „die Verfaſſung, welche die] der Volksvertretung acceptirt werden könnte dann] Regierung bilden die Geſetze an ſich fe bſt über⸗ 
evangeliſche Landeskirche ſich ſelbſt gegeben hat.“ hätten wenigſtens meine Geſinnungsgenoſſen — haupt keine Schutzwehr. Aber eben ſo wenig ſoll 
Aber keineswegs hat die evangeliſche Landeskirche] von mir ſelbſt verſichere ich das mit abſoluter im Staate irgend eine durch die Geſetze privilegirte 
dieſe Verfaſſung ſich ſelbſt gegeben, ſondern fie hat | Beſtimmtheit — genau das Gegentheil von dem Inſtitution geſchaffen werden, welche, wie die dem 
ſie empfangen von dem landesherrlichen Kirchen: gethan, was wir wirklich gethan 4 Wir] Landtage vorgelegte Synodalverfa ung das allge⸗ 
regiment, welches ja auf Grund der 2 hätten unſere evangeliſchen Mitbürger auf] meine Mißtrauen ſogar in dem Maße verdient, daß 
chsgeſetzgebung thatſächlich zu einem Stück der das Eindringlichſte gewarnt, daß fie nicht an den] die Regierung ihr gegenüber nichts Eiligeres zu 


der Cautelen, m inem Worte, ein Geſetz des 
Mißtrauens Wolde und die dann dem 
Landtage ſogar dankbar iſt, wenn er hie und da 
dieſe Cautelen noch verſtärken hilft. 


2 —j— —5 2 — * 24 
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Gemeinſchaft der durch das evangeliſche Bekenntniß Dieſen erſten Fehler hat bis jetzt allerdings 
r 8 die Majorität 75 tie le: 
wirklich „zu \ Ä / when: | aber wir haben allen Grund zu der Annahme, da Ganz unzweifelhaft find es andere und höhere, 
regimentes 50 1 ihre e Zuſtim⸗ auch die Masern des ganzen Abgeor nel naeh nicht 1 finden poſtiwe Pflichten, woech 
mung B05 er habe, das iſt eine durchweg un⸗ ihn begehen wird. Aus ihm ift dann, nicht noth⸗f die ftaatliche Geſetzgebung der Kirche gegenüber zu 
richtige 1 — 1 Zwar 3 von keinem] wendiger Weiſe, aber doch ganz naturgemäß, der erfüllen hat. Sie oll nämlich den einzelnen Ge⸗ 
geringeren Manne, als dem Cultusminiſter Dr. Falk, zweite Grundfehler hervorgegangen, nämlich den, meinden alle rechtlichen Bedingungen für ihre 

KT SENETNTEETNEER NOTIEREN ERNE TEE | EEE DLR KAT TEE TEE EZB TER LTE: BIETEN 


nen Parkanlagen dem Bedürfniſſe noch immer a 
nicht genügen. Es wehte zwar ein ſcharfer Wind 2 
am letzten Sonntage, der uns den Staub dick in's | 
Geſicht trieb und ſich recht unangenehm fühlbar 
machte, allein es war n aum weiter zu 
kommen auf allen Wegen und Stegen des Thier⸗ 
gartens. Der ſtärkſte Menſchenzug ſtrömte dem 
zoologiſchen Garten zu, der ſein erſtes Concert im 

(ben Tagen macht unſer ohne⸗ 


O Aus Berlin, mit der Executive Hand in Hand geht. An der schlachten, hier verkaufen kann. Da man für di 
Bar a n, er 0 ve H 5 geht. An der! ſchlachten, hier verkaufen kann. Da man für die 
„Berlin it mar a wirkliche Großftadt, | Sanalifation beißen ſich die Volksmänner unferer e Be Ennrißtungen die bülgſten Taxen 
. rg er } 18 ef u ege ſich zu einer Welt: Bezirksvereine noch immer die Sale aus, ohne daß] berechnen will, jo werden die Schlächter, ſelbſt die 
ſtadt zu 10 5 n, a e giebt es Ereig [fie das Werk im mindeſten aufhalten oder gar kleinen, ſicher hier ihre Rechnung finden und bequem 
niſſe, welche durch ihre blitzſchnelle Kundwerdung, hindern können, gegen Errichtung eines ſtädtiſchenſ mit den Gewerbsgenoſſen in freie Concurrenz treten 
durch die 1 7 und allgemeine Theilnahme, welche] Viehhofes führt das Sonderintereſſe ſchwerſtes Ge- können. Der letzte Hintergedanken unſers Magiſtrats 
fie erregen, beweiſen, daß unſere Reſidenz dennoch ſchütz vor, aber das Werk wird trotzdem ausgeführt] muß natürlich der ſein, die Stadt mit einem Syſtem 
ein feſtgeſchloſſenes Ganzes mit leicht erregbaren werden. Die Actionäre der älteren Anlage wollen] von Markthallen zu verſehen, er handelt indeſſen 
ges w mit einer empfindenden Seele ift. Ein jetzt, da das Waſſer ihnen an den Hals ſteigt, über] jedenfalls weiſe, wenn er immer nur mit einem 
ol = war me . 1 Profeſſors 95 In] Modalitäten berathen, welche der Stadt den An- | einzigen Vorſchlage vor die geldbewilligenden Stadt⸗ 
Sr org — — e er en ienſtag er: kauf des beſtehenden vortheilhafter erſcheinen Lafjen verordneten tritt, um dieſe nicht topfſchen zu machen. 
Verlustes a] ie Na . ht des gäb de als die Einrichtung eines neuen Viehhofs. Die] Zuerſt die Canaliſirung, dann der Viehhof, darauf 
Stadt. Jeder präch en tunden durch die] Sache iſt zunächſt eine Rechnungsfrage. Selbft | Fleiſchhallen, endlich allgemeine Markthallen, das 

anze 1 den Pi; Meta Jeder fand einen | wenn die Actien mit 50 Proc. übernommen würden, [ungefähr mag fein Programm fein. 
us 280 a 1 Dienst ber kel jung | jo dürfte der Preis mit den ſonſtigen Belaftungen, Doch werden ſeinetwegen nicht Anlagen ver⸗ 
einer Wiſſenſchaft un 1 Ja eidenden agpotaelen 20. ſich doch auf 2% Millionen ſtellen.] nachläſſigt, welche zur Annehmlichkeit und indirect 
es entzogen wor Mn. aum 58 Jahre as hat] Aller Berechnung nach würde aber auch der Neubau auch zur Geſundheit unſerer Mitbürger dienen. 
er einem langen 3 een müſſen, B ches nicht höher zu ſtehen kommen und bei ihm wäre] Der Thiergarten war früher der einzige Park, in 
ie ſchon während vieler Monate feinem Berufe noch von manchen en de und Erfahrungen] welchem man in unmittelbarer Nähe der Stadt 


| 
| 


Thiertempel zum anderen, erluſtigen ſich an den 
ſchönen E i ö 
oder machen ihren Corſo in dem breiten Gange 


thatſächlich zu entſagen zwang. Es iſt hier nicht] zu profitiren, die dem alten fehlen. Andererſeits ickung 1 en h pe i f 

. ang. ! wen, hlen. Andererfeits | Erquickung im Grünen, in friſcher freier Luft nden] um die kleinen Seen. Jetzt reichen hier Sommer 

der Ort Rn unſchätzbaren Verdienſte zu gedenken, [aber müßte das neue Terrain erſt incommu⸗ konnte. Er lag 10 ie di Rasen Inte und Winter einander die Hände. Ale forten 
8 


die der Verſtorbene ſich beſonders um die wiſſen⸗naliſirt werden, der Bau würde ebenfalls] viertel, be ür di i 
0 0 h „ el, beſonders fü ; 
ſchaftliche Forschung 3 hat, daran aber er⸗ viele Zeit erfordern, während man f bei] viel zu e Ba t e Be 
— 11 re 0 5 . . dem Ankaufe der Strousberg'ſchen Anlage | Allmählig umgiebt man Berlin jetzt mit einem voll⸗ 
10 er en un 6 be ücken reißt, welche nicht die großen Vortheile für die Stadt fofortfftändigen Kranze von Parks, 5 daß unmittelbar 
wie = 0 1 a 1188 9 haben wir, | genöſſe, den Schlachthauszwang einführen mit [vor allen Thoren derartige grüne Aſyle anzutreffen 
hat die We % 5 N 150 elch 8 job, und allen Reformen in Betreff der Fleiſchverſorgungſ find. Der 3 im Oſten der Stadt iſt 
wenn auch Traube's Lehrſtuhl vie Aste bald wieder] Berlin's augenblicklich vorgehen und der Stadt da⸗ eine ältere Anlage, die aber verſchönert und ge⸗ 
beſetzt werden, wenn die rwe bald] mit große Wohlthaten ſchnell zuwenden könnte. pflegt, ſich immer beſſer entwickelt. Vor wenigen 
wieder 87 neuen Dirigenten erhalten mag, ſo]Verſchiedene Geſichtspunkte und Erwägungen ſtehen] Jahren hat man bekanntlich den Humboldhain an⸗ 
glaubt 1 heute niemand, daß damit da einander gegenüber, die Entſcheidung iſt keine gelegt und damit den nördlichen beſonders von 
auch 3 wie 25 önne erſetzt werden. „ leichte, fie wird aber nach ſtrengſter Prüfung der Arbeitern bewohnten Stadttheilen, die Annehmlich⸗ 
5 Br ur - bei aller Theilnahme über | einzelnen Factoren getroffen werden. Aber ſelbſt] keit eines großen ſchönen Parks geboten. Dem 
rs Verluſt 0 25 elnen wenigſtens hoffnungs⸗ wenn der getiee Viehhof erworben würde, will die] Süden fehlte ein ſolcher. Jetzt follen die kahlen 
voll in eine gu Ei 0 era, die alle Anſtrengungen] Stadt doch kaum von dem Ankauf des Terrains in | Höhen des Kreuzberges, die fandigen ? luren, welche 
er Br er erielle 55 ſanitäre Wohl des ( gebot der Nähe des Friedrichshains zurücktreten. Es] ihn umgeben, ebenfalls in einen ſolchen Park ver- 
Felde con, nie agiftrat, das werden felbft |jtehen ſo viele neue Einrichtungen in Ausſicht, die wandelt werden. Der Kreuzberg liegt heute keines⸗ 
— 85 zugeben 8 hat die kleinlichen, Frage eines allgemeinen interconfeſſionellen Kirch-[weges mehr fern von oem Verkehr, von allen 
ein 25 ee 2 ungsmaximen feiner | hofs wird 10 0 brennender, der erworbene Grund Seiten ziehen ausgedehnte Straßenzüge bis an 
— 95 5 5 Gesch uten daf a, 995 eee 9855 ihn jedenfalls für künftige 1 Faß e e münden 
„weil ' ) „ 1 | 0 ren. ort aus, große Etabliſſements, beſonders Brauereien, 
. und heilperſprechender. Mit der bloßen Errichtung oder Verwaltung [umgeben in g e ae, hier 5 Bu & 
zn... Si Bee er 5 . Dude i e eee Bon en 100 könnte 0 Stadttheil einer 
adoptirt ohne zugleich in deren Fehler, in Ver⸗ halten. Ihm liegt in erſter . dne Veen d neden d e e e m e 
: ‚u lten. lieg „der un Berlin's werden, und wie es heißt, jo 2 
„. nach Luxus und Prunkliebe 1 fager künſtlichen Vertheuerung des Fleiſches nach] nächſter Zeit damit vorgegangen Wide wie Saud⸗ 
Agitation e ſpießburgerliche Kräkeleien, alle] Kräften entgegenzuarbeiten. Deshalb dürfte nicht fluren und die kahlen Abhänge diefes einzigen 
en, welche der gefährdete Eigennutz ſchürt,] wie heute der Viehhof nur großen Unte ügel äh 0 . hen Kane 
ſchrecken unſere ſtädtiſche Verwaltung nicht zurück zur e stehen, man will ihn sr ah nah i 9 8 55 e eee 
von kin ee Ausſicht genommenen Reformen] Schlächtern vom Lande und aus den Nachbar⸗ Se ee Frühling iſt vorzugsweiſe 
ee eee auh [Häbten öffnen, wi Soßen von Sen sunge|geeione, folde Pläne und Abſichten anzuregen 
eine Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchaffen werde anfchliehen, 1 5 daß der Gewerbtreibende gar kein und zu begünstigen. Schlendert man an Sonn⸗ 
j ; 8 : ee I 2 tagen wi ore hinaus, 
die freudiger und verſtändnißvoller als die jetzige | eigenes Geſchäftslocal mehr braucht, ſondern draußen fee dbeengt wan ch daß 5s Feral ande 


enthalt im geöffneten ge ag dae iche 
er zoologiſche 


eſitzt, die ihm und ſeiner ganzen amilie freien 
Eintritt gewä 0 
halbes Eigenthum und wird feſter Stammgaſt dort. 


der nahen Oſterzeit ihre Phyſiognomie. Das 
Schauſpiel tritt mehr zurück, das Concert beherrſcht 
die Abende. Und I die Concerte ſelbſt nehmen 
während dieſer Zeit eine weſentlich andere Geſtalt 
an. Während des Winters wechſeln die Darbie⸗ 
tungen einzelner Virtuoſen ab mit Quartett⸗Abenden 
oder Symphonien. Meiſtentheils hat man ſich 
dann an Einzelgaben zu erfreuen, große oratoriſche 
Aufführungen ſind verhältnißmäßig ſelten. Für 
die Oſterwoche aber übt jeder Verein, jeder größere 
Dirigent ſein Oratorium ein, ſchon während der 
vergangenen Woche war faſt jeder Tag mit der⸗ 
artiger Muſik beſetzt und jetzt ſchwellen die Pro⸗ 
gramme immer mehr an. Den Tod Jeſu habe ich 
mindeſtens ein halbes Dutzend Male angekündigt 
gelehen, zu allen möglichen Zwecken, unter den ver 
une enften Directoren, in Kirchen und Sälen. 

ber man beſchränkt ſich durchaus nicht auf die E 


gleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwen⸗ 
dung. — Bezüglich der Arbeiten des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird von kundiger Seite angenommen, daß 
die Commiſſions-Arbeiten über die Städteord— 
nung und das Competenzgeſetz noch 14 Tage 
in Anſpruch nehmen möchten, daß ferner eine gleiche 
Zeitdauer für die Plenarberathungen dieſer Geſetze 
nothwendig ſei, jo daß dieſelben vor der 3. Mai⸗ 
woche nicht an das Herrenhaus gelangen können. 
Daraus 122 wie wenig berechtigt die Annahme 
iſt, daß die Seſſion bis Pfingſten geſchloſſen 
werden könne. 

— Wie verlautet, iſt an maßgebender Stelle die 
Frage ventilirt, ob es ſich nicht empfehlen würde, 
das geſammte ländliche Fortbildungsſchulweſen 
dem Unterrihtöreffort zu unterſtellen. 
Der Ausfall der letzten Cadetten prüfung 
in Dresden war doch nicht ganz ſo ſchlimm, als 
anfänglich mitgetheilt wurde. Von den 36 Pri⸗ 
manern, welche die Abgangsprüfung mitmachten, 
wurden 9 Sachſen und 4 Ruſſen wegen ungenü⸗ 
gender Kenntniſſe zu einem zweiten Examen lm 
und 4 andere der Gnade des Königs empfohlen. 
19, alſo immerhin noch die Hälfte, beſtanden die 
Prüfung. 

— Dem Aus⸗ und Feilbieten ſogenannter 
Geheimmittel ſoll an der Hand der beſtehenden 
Geſetze im ganzen Deutſchen Reiche mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegengetreten werden, ſo 11 nun 
auch der Oberpräſident des Reichslandes El 

Lothringen erſucht worden iſt, gegen den von Apo⸗ 
thekern und Nichtapothekern getriebenen Unfug ein⸗ 
zuſchreiten, zumal ältere franzöſiſche Geſetze den⸗ 
Et auch zu beſeitigen die Macht geben. Auch 
oll die neueſte Reichsverordnung über den Verkauf 
von Apothekerwaaren auf das Genaueſte beobachtet 
werden. 

— Der hieſige Magiſtrat kann trotz der vor⸗ 
handenen großen Mit⸗ liederzahl die ihm zufallende 
Arbeitslaſt nicht mehr bewältigen und will daher 
jetzt ſchon die geeigneten 8 Gesch der für den 
Fall treffen, daß durch das Geſetz die abe der 
Magiſtratsmitglieder verringert werden ſollte. Auch 
die Stadtverordneten halten eher auf eine Ver⸗ 
mehrung ihrer jetzigen Anzahl von 108 Mitgliedern 
als auf eine Verminderung. 

Frankreich. 

X Paris, 13. April. In Verſailles iſt das 
politiſche Leben wieder völlig zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Nur die Budgetcommiſſion wird in den 
Ferien einige Berathungen haben; eine Permanenz⸗ 
Commiſſion, wie ſie früher zwiſchen den Seſſionen 
eine ſcheinbare Aufſicht über die Regierungspolitik 
führte, giebt es bekanntlich nach der Verfaſſung 
nicht mehr, und das Miniſterium hat für einen 
Monat freie Hand. Der Miniſter des Innern 
ſcheint dieſen Umſtand benutzen zu wollen, um den 
Präfectenſchub noch um einen Tag länger zu ver⸗ 
zögern. Erſt im heutigen Miniſterrath, heißt es, 
ſollen die letzten Anordnungen getroffen werden. 
Was die Blätter bisher von der neuen Beamten⸗ 
liſte gemeldet haben, iſt unzuverläſſig und wider⸗ 
ſprechend. Bei jedem Perſonenwechſel, den er vor⸗ 
ſchlägt, hat Ricard in der 1 e > wierig⸗ 
keiten zu beſeitigen; es heißt z. B., daß er bis 
geſtern die Entfernung des famoſen Marquis 
de Fournes, Präfecten von Savoyen leines Ver⸗ 
wandten der Marſchallin) noch nicht durchſetzen 
konnte. — Die Blätter beſprechen die eben abge⸗ 
laufene parlamentariſche Seſſton da die Kammern 
nicht viel gethan haben, da ihre Hauptthätigkeit in 
der zur Genüge . 3 
und der ziemlich müßigen Aufhebung des Belage⸗ 
rungszuſtandes beſtand, da die wichtigſten Reformen, 
mit deren Plan die 1 umgeht, erſt im Keime 
vorhanden ſind, ſo läßt ſich über die äußeren 
Vorgänge dieſer Seſſion nicht viel ſagen; ihre 
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Bedeutung war eine mehr innerliche, und fie iſt 
darum nicht minder unbeſtreitbar. Der Wechſel 
der Dinge in ch iſt bei manchen Gelegen— 
heiten deutlich hervorgetreten; die Parteien, welche 
in der alten Verſammlung das große Wort führten, 
fühlen ſich gründlich geſchlagen, und wenn die 
Regierung langſamer als die vorgeſchrittenen 
Republikaner wuͤnſchen, in die neuen Wege einlenkt, 
da ſie gegen manche Vorurtheile und Hinderniſſe 
anzukämpfen hat, ſo zeigt ſie doch den guten 
Willen, nach dem Sinne der neuen Mehrheit zu 
regieren. Die öffentliche Meinung iſt befriedigt, 
und die innere Lage des Landes iſt eine unver⸗ 
gleichlich beſſere als ſeit langer Zeit. Die 
politiſchen Kreiſe haben denn auch alle Muße, ihre 
Aufmerkſamkeit wieder den auswärtigen Greigniffen 
zuzuwenden, und hier ändert ſich das Bild ein 
wenig. Seit ein paar Tagen erweckt die orien⸗ 
taliſche Kriſis wachſende Beſorgniſſe. Vielen 
Leuten kommt der Gedanke, daß man die Weltaus: 
ſtellung von 1878 im unrechten Augenblicke angekün⸗ 
digt habe. Die Angſt wird dadurch nicht geringer, 
daß man nicht weiß, was eigentlich zu befürchten 
und daß man ſich nur ſehr confuſe Porſtellungen 
von den Gefahren, welche unſeren Continent be- 
drohen können, macht. In dem allem übertreibt 
man ohne Zweifel gewaltig; aber wenn die Peſſi⸗ 
miſten einmal wieder ihrer Phantaſie ſtark die 
Zügel ſchießen laſſen, ſo iſt es doch eine traurige 


hatſache, daß wir uns in 115 Frühling von 


neuen Erſchütterungen bedroht ſehen. — Herr 
Higch wird, wie es heißt, ſchon morgen wieder 
hier eintreffen. Man ſpricht abermals von dem 
Rücktritt des Grafen de Chaudordy, franzöſiſchen 
Geſandten in Madrid, der durch Herrn Fournier 
erſetzt werden ſolle. Herr Fournier vertrat be⸗ 
kanntlich die Regierung Thiers beim Quirinal. 
— Die Nachricht von einer großen Revue, welche 
Mac Mahon gegen Ende dieſes Monats im 
Boulogner 1 über die Armee von Paris und 
Verſailles abzuhalten beabſichtigt, wird von mehre⸗ 
ren Blättern in 1 gezogen. Werden die 
Miniſter zugeben, ſo fragen dieſe Blätter, daß 
man eine ſolche Feierlichkeit in Abweſenheit der 
Landesvertretung, die in den letzten Jahren regel⸗ 
mäßig zugezogen wurde, vornimmt? 
zus 
London, 13. April. Der Aufbruch der Parla⸗ 
mentsmitglieder zu den Oſterferien bringt für 
London nicht dasfelbe Gefühl der Verlaſſenheit mit 
ſich, welches den Seſſionsſchluß im Auguſt kenn⸗ 
zeichnet. Es eilen wohl Viele auf das Land, zu- 
mal Mitglieder der beiden Parlamentshäuſer und 
deren Familie. Disraeli hat geſtern gleich nach 
Sitzungsſchluß feinen Landſitz Hughenden aufgeſucht, 
wo er ſich von den erlebten Strapazen auszuruhen 
offt. — Die vorgeſtern in England angekommenen 
ebenden Thiere aus Indien, welche dem Prinzen 
von Wales auf ſeiner Reiſe von indiſchen Fürſten 
geſchenkt wurden, ſind zum größten Theile für den 
hieſigen Zoologiſchen Garten beſtimmt, wo zu ihrer 
einſtweiligen Aufnahme bereits ein großes Zelt 
errichtet iſt. Nur die allerzahmſten werden nach 
Sandrigham r und daſelbſt im Park 
untergebracht. — In Süd⸗Yorkſhire feiern gegen 
20, Grubenarbeiter in bene von Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten. Die Beſitzer der Kohlengruben wollen 
eine Herabſetzung der Löhne zum Betrage von 15 pCt. 
verhängen, die Leute aber nur eine Verringerung 
um 10 pCt. ſich gefallen laſſen. 


Danzig, 16. April. 


Frage, ob ein Standesbeamter die Ehe⸗ 
eines ſeiner eigenen Kinder vollziehen dürfe, 
iſt aus Veranlaſſung eines Specialfalles von Sei en 
der Miniſterial⸗Inſtanz bejaht worden. Ebenſo kann 
die Beurkundung eines Geburts⸗ oder Sterbefalles in 
der Familie des Standesbeamten von dieſem ſelbſt vo‘: 
CCCbCCãC 000 ͥ ⁰² D PPP ²˙ ͥ ER PACHT. 
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genommen werden, falls fein Stellvertreter nicht functio⸗ 
niren kann. ; x 
„ Marienburg, 14. April. Die Canali⸗ 
ſirung der Schwente ſoll nach glaubwürdigen 
Nachrichten uun in Agel enommen werden. Dei 
Abgeordnete Wiſſelink iſt ebenfalls in dieſer Angelegen⸗ 
heit bei dem betreffenden Neſſortminiſter vorſtellig ge 
worden und hat von dort die freudige Zuſicherung en 
halten, daß dem als berechtigt anerkannten Wunſche 
entſprochen und der Koſtenpunkt nach einem Beſchluſſ 
des Geſammtminiſteriums dadurch beglichen werder 
würde, daß die noch fehlende Summe dem Dispoſit ons⸗ 
fonds entnommen werden ſolle. — Am letzten Dienſtage 
al hier der fällige Viehmarkt ſtatt, zu dem in 
olge der trockenen Wege auch eine Menge Vieh her: 
getrieben worden war, dem man aber doch den heurigen 
uttermangel unſchwer anſah. Es gab auch einzeln 
ſchöne Stücke Vieh, aber auch nur einzelne, währen! 
in früheren Feng ſolche Exemplare aus dem fetter 
Werder die Regel bildeten. Doch ſoll das Verkauf? 
geſchäft ſich ziemlich auf der Höhe gehalten haben. — 
Der an dem hieſigen Seminar beſchäftigte Lehren 
Lucks iſt nunmehr definitiv zum Seminar⸗Hifslebre⸗ 
ernannt worden. — Am zweiten Oſterfeiertage finde. 
ein ſeitens des hieſigen Männerturn vereine 
veranſtaltetes Schauturnen in der Gymnaſial⸗Turnhall⸗ 
ſtatt, wozu auch an Turngenoſſen der Nachbarſtädt 
Einladungen ergangen ſind. Die Vorbereitungen dazu 
werden in wünſchenswerth energiſcher und umfichtiger 
Weiſe getroffen. Unſer agiſtrat hat für du 
Säcularfeier u. A. von den Orts behörden der Nach 
barſtädte um ( ihweiſe Hergabe von Flaggen nach 
fue Die Stadt Königsberg hat auf dieſes An 
uchen allein 111 Flaggen zur Verfügung geſtellt 
Der diesjährige Bericht über die hieſige höbıre Töchter 
ſchule erwähnt in der Schulchronik zunächſt die vor 
uns hier nur kürzlich beſprochene Uebernahme de 
Selecta jener Anſtalt von Seiten der Stadt. Aus dieſe 
Selecta find während des letzten Jahres 15 jung, 
Mädchen als Lehrerinnen M en en, 6 ſind in de 
e verblieben; neue Au ne ſtehen indef 
bevor. Während der Zeit des Beſteheus der Sel ct. 
haben überhaupt in 8 Jahren 6 Prüfungen ſtattge 
funden, in denen 51 Mädchen fi die Qualification fi 
den Lehrerinnenberuf erworben. Der Curſus iſt zwei⸗ 
bag und beginnt zu Oſtern. Weiter erwähnen wir 
daß für den im Laufe des Schuljahres ausgeſchieden 
Oberlehrer Pichi der einem Rufe nach 
folgte, der Predigt⸗Amts⸗Candidat Stachowitz einge⸗ 
treten iſt. Bei Schluß des Schuljahres betrug di 
Frequenz 304 Schülerinnen, von denen 83 auswärtige 
und 221 einheimiſche waren. Das Lehrercollegium be 
ftand aus 9 Mitgliedern, 1 Director, 1 literariſch ge 
bildeten Lehrer, 4 techniſchen bezw. Elementarlehrern 
2 wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen und 1. Lehrkraft fü 
Handarbeiten. Das Schulgeld beträgt in der ſechſten 
Klaſſe 2 K. und fteigt bis auf 9 K pro Monat in de 
Selecta. Die Anſtalt iſt zur Zeit mit Einſchluß d. 


25 
anzulegenden Muſeums bi nen 
Papier 


Paſſionsmuſik, was nur Oratorium heißt, erhält 
einen Freipaß für dieſe Tage der Sammlung. 
So veranſtaltete der Kadete e Geſangverein 
ſchon in voriger Woche eine höchſt gelungene Auf⸗ 
führung des Samſon, für welche einige vorzügliche 
Opernkräfte die Soli übernommen hatten. Der 
von Bargiel geleitete Bachverein brachte in der 
Dorothäenſtädtiſchen Kirche auch bereits vor einiger 
Zeit die Johannis⸗Paſſion des Meiſters zur 
Aufführung, dieſes ernſte, erhabene Werk, 
welches man leider, ſelbſt hier in Berlin, viel zu 
ſelten hört. Die großartigſte und Mangan aller 
Bach'ſchen Oſtercantaten, ſeine Matthäuspaſſion, 
hörten wir von der Singakademie. Sie iſt die be⸗ 
deutendſte und großartigſte religiöſe Tonſchöpfung 
der geſammten muſikaliſchen Literatur aller Völker 
und wirkt, je öfter wir ſie hören, immer ſtärker 
und erhebender. Profeſſor Blumner leitet das 
Werk mit bekannter Meiſterſchaft, die Solopartien 
waren Oratorienkräften erſten Ranges anvertraut, 
nur Herr Hill, Baritoniſt der Schweriner Oper, 
der den Chriſtus ſang, zeigte zu ſehr den Opern⸗ 
virtuofen, der zwar durch vorzügliche Tonbildung, 
tadelloſe Intonation, klare Ausſprache und warmen 
poetiſchen Vortrag feſſelte, jedoch eigentlich kein 
Sänger erhabenen Stils iſt, wie z. B. unſer Betz, 
oder wie vor allen Krauſe es war. Die große 
Menge der Oratorien, welche den muſikliebenden 
Berlinern während der letzten Wochen geboten 
werden, findet ihren intereſſanten Abſchluß am 
nächſten Sonnabend, wo Herr v. Hülſen mit den 
i in Concurrenz tritt und in ſeinem 
Opernhauſe das Requiem von Verdi aufführt. 
Bekanntlich hat dieſe von dem Maeſtro für Mazzini 
componirte Todtenmeſſe in Italien einen ſenſatio⸗ 
nellen Erfolg gehabt, aber ſie ſoll ſich, was ja 
wohl bei Verdi kein Wunder, leicht aus der Kirche 
ins Theater transponiren laſſen. ie hat 
ſie in Wien dieſe Ueberſiedelung glücklich beſtanden 
und im dortigen Opernhauſe bei verſchiedenen 
Wiederholungen nicht geringe Erfolge erzielt. 
Herr v. fle der mit ſeinen e 
wenig Glück macht, hat die Meſſe erworben, 
Sonnabend ſollen wir ſie kennen lernen. Berichte 
der darin Beſchäftigten machen uns lüſtern auf den 
Genuß, wenn auch kein ernſtes muſikaliſches 
Todtenopfer, ſo werden wir doch gewiß eine an⸗ 
prechende, wirkungsvolle Compoſition zu hören 
3 und das ward uns lange nicht geboten. 

Am Sonntage iſt Triſtan zum fünften und 
vorläufig letzten Male gegeben worden. Hülſen 
hatte eine fünfmalige Aufführung verſprechen müſſen 
und trotzdem der Kaſſenerfolg hinter den Er⸗ 
wartungen zurückblieb, trotz des 
überangeſtrengten Sänger, beſonders der Voggen⸗ 


Proteſtes der mand genau anzuge 


huber, b er fein Wort gehalten. Auch am Sonn⸗ 
sage erhielt man mühelos Billets A ſämmtlichen 
Plätzen, aber die Jünger der Wagnergemeinde 
benutzten an dieſem Abende die Abſchiedsſeier von 
ihrem Triſtan zu lebhafteren Ovationen, zu Blumen⸗ 
penden und Hervorruf des Capellmeiſter Eckart, 
er Seele des Wagnercultus an unſerer Oper. 
Intereſſant müßte es ſein, die Geſchichte dieſer 
Ae inter den Couliſſen kennen zu lernen. 
Am Sonnabend kündigte die Generalintendantur 
die Sonntags⸗Aufführung zu herabgeſetzten Preiſen 
an, Sonntag waren biefetben wieder erhöht, das 
kann nur einer Intervention von einflußreicher 
Seite zugeſchrieben werden, wo die „ da fu fel 
der Preiſe 1 verſchnupft haben muß, da ja ſelbſt 
die alten Wagneropern, wenn Niemann, Betz und 
die Voggenhuber darin fingen, zu höchſten Preiſen 
gegeben werden. In allen muſikaliſchen Kreiſen, 
a im ganzen Publikum hat es ungemein verſtimmt, 
aß während die Damen Voggenhuber und ſelbſt 
die doch entſchieden in ER Linie ſtehende Leh— 
mann das Prädicat als Kammerſängerinnen er: 
halten, Marianne Brandt ſolche Auszeichnung 
nicht empfangen hat. Das ſieht in dieſem Falle 
aus wie eine offenbar und zwar faſt wie eine abſichts⸗ 
sole ieee Sie it in jeder Beziehung eine 
unverdiente. Die Brandt kann heute wohl mit 
Recht in ihrem eigentlichen Rollengebiete als die 
bedeutendſte Künſtlerin bezeichnet werden, ſtimmlich 
5 muſikaliſch gebildet, dramatiſch wirkungs⸗ 
voll. Sie gehört zu den 1 Stützen unſeres 
ſeriöſen Repertoirs, vermag allein eine Oper durch 
ihre Kraft zu tragen, wie ſie es wieder durch ihre 
Leah in den Maccabäern beweiſt. Während Alles 
auf Urlaub ſich befindet oder von den Strapazen 
des Triſtan ermattet darnieder 75 ſingt ſie dieſe 
enorme Partie allwöchentlich und hält ſo allein die 
große Oper aufrecht. Schön iſt ſie freilich nicht, 
auch die Reize der Jugend find nicht mehr an ihre 
Perſon gefeſet, allein ſolche Vorzüge ſind doch 
kaum beſtimmend für Auszeichnungen, die nur dem 
Verdienſte zufallen ſollten. Um die Wagnerianer 
für den abgeſetzten Triſtan zu tröſten, bietet man 
ihnen übrigens den Tann häuſer, der am erſten 
ſtertage wieder in Scene geht. 

Adele Grantzow hat uns vor wenigen Tagen 
verlaſſen, gefeiert wie kaum eine Künſtlerin vor ihr. 
Eingeweihte wollen wiſſen, daß einzelne der unge⸗ 
heuren Blumenſträuße von Spitzen, 17 hi hun⸗ 
dert Thaler an Werth, umhüllt geweſen ſein ſollen, 
die Zahl der Rieſenbouquets, die beſonders reich 
aus der linken Proſceniumsloge unten kamen, wo 
die vieillesse dorée jr ſitzen pflegt, hat a nie: 

en vermocht. Grazie, Genia⸗ 
lität, Lebendigkeit und mimiſches Talent hat kaum 
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eine Tänzerin in höherem Maße beſeſſen als die 
ſcheidende Adele. Dennoch ich Hülſen froh, daf: 
ſie geht, denn ſeine Kaſſenrapporte beweiſen, daß die 
Einnahmen bei ihrem Auftreten in keinem Verhältniſſe 
zu der enormen Gage geſtanden haben. Die Zeit 
der Ballets iſt vorüber, ſelbſt die Grantzow ver: 
mochte den niedergegangenen Enthuſiasmus für 


ihre Kunſt nur ſporadiſch zu beleben. Zum Ab 
TE entzückte ſie ihr Pu likum Bis durch die 
ſchönſten Gaben. Den eingelegten Walzer aus 

wiederholen. 


der „Fledermaus“ mußte ſie mehrfach 
Das Hofſchauſpiel wäre ohne die Ziegler mit 
ſeinem Latein völlig am Ende. Neulich bekam 
die Dame einmal Vormittags den Schnupfen und 
da mußte das große, reich dotirte Inſtitut ſchließen, 
denn es war nicht möglich, eine andere Vorſtellung 
herauszubringen. Wer die Ziegler einmal kennt, 
der kann eigentlich im Voraus ziemlich genau 
wiſſen, wie fie jede neue Rolle geſtaltet. Immer 
derjelbe Aufwand an äußeren Mitteln, immer die 
en Ausbrüche des machtvollen Organs, immer 
dieſelbe innere Leere und Seelenloſigkeit. Selbſt 
das große Publikum, wenigſtens das nichtſtuden 
tische, beginnt ſich von ſeiner Begeiſterung für die 
blendenden Eigenſchaften dieſer äußerlich reich begab- 
ten Darſtellerin zu ernüchtern. Hebbels Judith 
haben wir hier von der Bognar ungleich wahrer, 
vertiefter, feſſelnder ſpielen geſehen, noch weniger 
aber konnte die Donna Diana aber an die großen 
Vorbilder, welche Berlin in dieſer Rolle geſehen, 
hinanreichen. Freilich war grade in dieſer gra— 
ziöſen Tragikomödie die Unterſtützung ſo mangel— 
haft wie nur irgend denkbar. Der alte, ſteif ge- 
wordene Liedtke als Perrin, Goritz als Cäſar 
lönnen ſelbſt dem naipſten Publikum nicht genügen. 
Gleich nach den Feiertagen kehrt die Raabe zurück, 
dann wird ſich das Luſtſpiel-Repertoir hoffentlich 
wieder etwas beleben. a 
Jetzt muß man heitere Stücke an den kleinen 
Theatern aufſuchen. Im Stadttheater ſpielt Karl 
Mittell ſeine beiten Bonvivants. Wenn Sonnen: 
thal in Wien die Vornehmheit der Erſcheinung 
und des Weſens für ſich hat, Liedtke die 
Schärfe und Sclagfertig eit, fo übertrifft 
Mittel fie beide an Liebenswürdigkeit, an ſchlichter 
Natürlichkeit, an friſchem Humor. Leider ſchwächt 
die Umgebung den Genuß an feinen jovialen Cha: 
rakterbildern, dem modernen Barbar, dem Prosper 
Block, dem ſtotternden Richard von Kerbriand ftarl 
ab. Das Perſonal des Stadttheaters iſt von unter⸗ 
. Qualität, ein anderer dort ſpielender 
Saft nicht beſſer. Helene Dönniges, die Freundin 
Laſalles, die Wittwe des Wallachen von Rakowitz, 
die abgeſchiedene Frau des Schauſpielers Fried⸗ 


mann, hat auf ihrem abenteuerreichen Leben augen⸗ 


Kiegn + | D 


und unter welchen | ferner folgende Gewinne gezoge 
a 300 Al: 


herige proviſoriſche Vorſtand als definitiver bis zum 
Schluß des Vereinsjahrs, als welcher der erſte October 
feſtgeſetzt worden war, fortzuwirken habe. Er beſteht 
aus deu. Herren Reg.⸗Rath v. Hirſchſeld, Forſtmeiſter 
Küſter, Gen.⸗Landſchafts⸗Rentmeiſter Wagner, a bei lehrer 
Deehl, Dr. med. Fiebelkorn, Apotheker Gigas, Wirkl. 
Geh. Rath Freiherr v. Roſenberg⸗Klötzen und einigen 


anderen auswärtigen Mitgliedern. Die er⸗ 
theilung der Geſchäfte wurde ihm anheimge⸗ 
ſtellt. Ein heiteres und geiſtig belebtes Feſtmahl 


zgaß einige Herren, welche ſich früher gern die Theilung 


gleicher Entſchiedenheit ausgeſprochen haben. G 
Sadlinken, 10. April. In der letzten Ehen 

unſeres landwirthſchaftlichen Vereins ift man der länait 
geplanten Gründung einer Sen Mol 
ferei einen Schritt näher gerückt. Es wurde ein 
Comite aus den Herren Rittergutsbeſitzer Conrad⸗ 
Neumühl, Güterdirector Dirlam⸗Jablonowo und Kauf⸗ 
mann Grauer⸗Jablonowo mit dem Auftrage gebildet, 
ein Statut zu entwerfen und überhaupt alles einzu⸗ 
eiten, was die Gründung der gedachten Genoſſenſchaft 
erheiſcht. Ihre Vorlagen haben ſie der auf den 18. 
M anberaumten außerordentlichen Sitzung des 
Vereins zu unterbreiten. In dieſer Sitzung hoffen 
wir den vom Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
als Meierei⸗Juſtructor für Weſtpreußen angeſtellten 
Meierei⸗Director Wittko aus Abeliſchken (Ostpreußen) 
in unſerer Mitte zu ſehen und von ihm einen Vortrag 
über das Meiereiweſen und deſſen ee zu hören. 
Es iſt nur zu wünſchen, daß die Vereinsmitglieder zu 
der außerordentlichen Sitzung vollzählig erſcheinen. (G.) 


1 dermif tes. 
3 en in der Niederlauſitz iſt am 7. Juni 
1676 Paul Gerhardt, neben Halber der 2 
Vederdichter der evangeliſchen Kirche, geſtorben. Um 
einen ne Todestag zu ehren iſt in 
Lübben ein Comité zuſammengetreten, welches unter dem 
Namen „Paul Gerhardt⸗Stiftung“ ein Stipendium für 
deutſche Studirende der evangeliſchen Theologie begründen 
will. Zur Entgegennahme von 5 — iſt insbe⸗ 
'oudere der Schatzmeiſter des Comitss, Rendaut Meyer 
n Lübbeß ena der Univerfität Cambrid | 
— Der Senat der Univerſi ambridge in England 
gat beſchloſſen, die Herren Johannes Jrahms 
Joſeph Joachim zu Doctoren der Muſik zu ernennen, 
and erließ an beide Tonkünſtler bereits die Einladung, 
ſich zur Promotion einzufinden. 8 2 


Lotterie. 9 
4. Kl. 153. K. Preuß. Klaſſen⸗ 88 
Am zweiten HE bel 6 


* * 
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5435 620 743 771 7505 901 951 8432 9938 10 767 
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33 702 830 961 44291 353 611 45 246 325 885 
16566 47332 4849 449 574 772 49 954 50 166 222 
blicklich in Berlin Station gemacht. Die Dame 
hat ihr Talent zum Komödienſpiele aus dem Leben 
nicht auf die Bühne zu übertragen vermocht. Als 
Salondame wirkt ſie entſchieden unangenehm. Ab⸗ 
ſichtsvoll und herausfordernd in Bewegungen, 
Mienenſpiel und Haltung, unnatürlich und ge⸗ 
ſchraubt in Behandlung des Dialogs macht ſie aus 
der reizenden, anmuthvollen 1 von Brie in 
Sardou's geiſtvollem „letzten Briefe“ eine Karri⸗ 
fotur. Dieſes allerliebſte Nichts, dieſer genial ge⸗ 
ER Kampf um einen Fidibus muß ganz anders 
geſpielt werden. Man bewundert die { 5 en⸗ 


thuſiasmirt ſich für die rothen Haare der en 
Dame, darüber hinaus ses Son nicht. alternd 


Alle Bühnen vüften ſich zu Oſtern mit Novi⸗ 
täten aus. Im Stadttheater wird Tewele aus 
Wien eine harmloſe Karrikatur Richard Wagner's 
liefern, den er in Maske und Auftreten ergötzlich 
copiren ſoll, das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche ſpürt, 
daß die Zu all der Reiſe durch Berlin in 80 
Stunden allmählig nachzulaſſen beginnt und will 
dieſen unterhaltenden 7 757 mit einer neuen fran⸗ 
zoſiſchen Operette, „Schloß Pictordu“, . eln 
laſſen, Lebrun iſt in ſeinem Wallnertheater — 
mit einem ruſſiſchen Senſationsdrama „Die Dani⸗ 
ſcheff“ vor einigen Tagen vorgerückt. Es beſchäf⸗ 
tigt nur die ernſten Kräfte — Schauſpiels, des⸗ 
halb ſuchen die luſtigen ihr Brod anderwärts zu 
verdienen. Helmerding, Formes und die bezau⸗ 
bernde Erneſtine Wegner ſpielen draußen am Na⸗ 
tionaltheater, werden aber von Sonntag ab die 
neue Parkbühne in der Friedrichs- und Dorotheen⸗ 
ſtraße bevölkern. Lebrun ſieht ſich zu ſolcher Ver⸗ 
wendung ſeiner theuer bezahlten Rrühte gezwungen, 
denn daheim macht-aller alte, hervorgeſuchte Poſſen⸗ 
sorrath, ehemalige Zugſtücke, die Häuſer kaum zum 
vierten Theile voll. enn aber die Berliner ihren 
Helmerding erſt werden bequem in der Nähe der 
Linden ſehen können, dann wandert in Zukunft 
gewiß gar keiner mehr 1 7 — bis in die ' 
des Oſtbahnhofes. Das Victoriatheater iſt mit 
feiner „Reiſe nach dem Mond“ bereits am Ende. 
Trotz der herabgeſetzten Preiſe ſtürzt ſich das Pu⸗ 
blikum nicht in dieſen Schlund voll Langerweile, 
das Haus bleibt leer, der Ausſtattungs⸗Aufwand 
bezahlt ſich nicht. Nadjfiens will Herr Hahn des⸗ 
halb „das Märchen von den fieben Raben“ wieder 
hervorſuchen. Im Ganzen machen alle Theater 
jetzt Schlechte Gehen die nicht in hervorragenden 
Häſten beſondere Magnete beſitzen. Ein ſolcher Magnet 
iſt allein die Wolter, die uns indeſſen verlaſſen wird, 
ohne eine andere Rolle als die Meſſalina gejpiet 
zu haben. Das Haus iſt noch immer ausverkauft, 
der ganze Billethandel vom Opernplatze nach der 
Blumenſtraße ausgewandert. 4 
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89 029 052 062 686 241 334 344 379 493 555 620 
686 719 780 850 962 931 90 028 065 084 227 273 
381 400 401 407 426 482 497 509 753 771 792 795 
862 891 959 980 91 011 072 104 139 213 267 442 
457 497 637 663 706 711 727 736 768 867 889 896 
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348 382 437 465 535 619 713 749 838 93 099 161 
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493 529 559 560 567 571 616 719 829 843. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
15. April. 


Gebnrten: Schaffner Ferdinand König, S. — 
Tiſchler Joh. Georg Meyhöfer, T. — Arbeiter Paul 
Gottlieb Voß. T. — Bäckermeiſter Joh. Theodor 
Geiſe, T. — Schmiedegeſell Carl Guſtav Stangenberg, 
S. — Arbeiter Jul. Joh. Siebert T. — Kaufmann 
Adalbert Karau, S. Schutzmann Joh. Schönſee, S. 
Hauszimmergeſell Carl — — Klohs, S. — Arbeiter 
Andr. Ciretzki, S. Kaufmann Hermann Aug. Ludw. 
Carl Ortloff, S. — Hauszimmergeſell Hermann Rob 
Weber, T. — Bureaudiener Joh. Zacharias, T. 

abrikarbeiter Joh. Godat, S. — Bäckermeiſter Theophil 

ranz Mongalski, S. — Feuerwehrmann Joh Friedr. 
eder, T. — Kaufmann Gotthilf Hermann Reinhold 
Kiehl, S. — Arbeiter Joh. Jac. Wiſchnewski, S. 
2 unehel. S., 1 unehel. T. N 3 
Aufgevote: Arb. Carl Hermann Möß in Stein⸗ 
ort mit 1 Braun. — 1 Joh. Otto 
Emanuel 


Waldemar. Jahnke, Hull; Fritz Reuter, Severin, 
St. Nazaire; Oberförſter Uffeln, Mildahn, Granton; 
Louiſe Spalding. Gronow, Hartlepool; ſäuemtlich 
mit Holz. — Dannevirke. Carlſen, Glouceſter. Getweide. 
Hermanus Wicher, Waslander, Aberdeen, Knochen. 


Nichts in Sicht. 
görſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. April. 
Crs. v. I3. Crs 13. 
; 51. 4% gem 105,17 >10 
gelber er. hit 93,5 93.50 
Npril⸗Mo 198 1 y % sbb. 83,50 84,20 
Sptbr.⸗Oct 209,50 209,50 do. . | 95,20) 85,20 
Roggen o. 4% 7% ds 100,90 10,70 
Abril⸗ Ma 50 150,50 B.- W, 5b 78 78.20 
Sptbr. Oct. 151 (151,50 berdenler. Sp. 158 17 
Petroleum Tramoſen. 460 1457 
2 0 2 Bumäntr . 20 20,50 
April 26 50 27 Abein. Stiendadu] 112,27 1112,20 
Rubel April⸗Mai 60,80, 60,70 [eber Srebftangß. 235 237 
Sptbr.⸗Oct. 63,50) 63,20 Danz. Bankverein. 59 58.50 
Spiritus loco Gen. Süber ten 58,40 58,70 
Arril⸗Mai 45,20, 45, 10 f Mantnoien 1263 60484. 10 
Aug.⸗Sptbr.] 48,30) 48,2008. Bantusten | 71,75]170,50 
Ung. Schatz⸗A. II. 82 82.70 Wcchjelers gend 20,345 20,34 
Ungar. Staats⸗Ofiß Brise. E IE 59,70 
Fondsbörſe ruhig. 


Meteorologifche Depeſche vom 15. April. 3 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Tem, 


Weizen | 
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061 028 288 3:4 329 408 502 528 540 579 596 611 
672 683 915 935 410644 187 363 379 494 605 625 
670 725 766 829 981 998 32 048 063 167 295 377 
475 486 494 590 638 685 710 777 812 846 928 948 
954 33 017 106 399 404 448 490 529 550 692 712 
773 788 791 803 917 965 980 34 056 068 094 101 
120 1:5 194 265 344 365 372 415 619 626 809 829 
937 971 977 35 000 038 101 116 156 215 217 305 
306 349 467 502 541 611 612 634 903 964 968 973 
985 36 139 215 251 274 367 449 473 549 605 849 
878 908 37 015 132 136 233 235 251 332 418 489 
493 500 620 626 658 695 775 893 907 933 38 013 
021 048 055 072 118 178 214 217 273 314 415 52: 
523 570 586 595 607 612 716 749 780 801 905 948 
967 39 010 061 085 119 209 236 316 437 447 454 
489 644 647 799 910 40 013 053 066 103 162 185 
240 273 290 356 414 543 550 591 629 665 802 861 
894 914 926 41011 110 221 237 311 331 347 359 


1) See ruhig. ) See ruhig. 3) Seegang leicht. 


f d. ]) Starker Regen. 5) See ruhig 9 Starker Reif. 
Pionier⸗Hauptmanns Julius Herm. Ulrich Wagner, 7) See ruhig. 9 Leichter Than. 

98 — 9 * * 5 * 5 5 

I d . m Barometer an allen Stationen ausnahms os bes 
Arbeiter Rud. Naſchner. 34 J. — Rentier Carl Simons, deutend geſtiegen am meisten (Grab — 13 Dim.) u 
78 J. — Arbeiter Rud. Albert Liehn, 36 J. — T. d. Canal und an der Küſte Deuiſchlands, dabei hat die 
Tapezier Carl Bergmann 1% $ — Carl Jäbel 76 J. Temperatur faſt überall etwas zugenommen, doch iſt in 
— Soldat Cornelius Statzyf, 28 J. Laura Wernich, du f ade EN in e 
eb. AR . — 5 di ; „im ſüdli u ordöſtli ! nd 
Dee F Ic Nachtfroſt ſtattgefunden Eine öſtliche Luft⸗ 


408 430 458 509 536 545 548 551 619 636 647 681 
862 872 943 77 105 144 288 296 299 302 471 503 
595 700 709 820 967 78 064 074 152 402 463 467 
572 603 658 798 806 861 919 947 79 063 271 323 
348 353 359 594 665 696 725 735 819 997 80 062 
096 227 320 425 484 554 608 636 741 786 809 827 
850 900 961 81068 112 178 206 265 314 326 35% 
411 414 416 448 621 661 697 912 970 977 82 144 195 
331 337 395 433 457 478 488 492 507 508 539 557 
563 696 865 882 906 957 83 035 080 122 205 208 
225 269 308 428 481 556 659 725 814 856 946 
84080 110 148 319 444 486 494 524 557 574 611 
709 744 857 863 882 887 938 944 85 008 036 079 
142 174 186 285 348 404 430 574 621 636 650 713 
726 815 829 916 971 86 032 134 188 226 323 348 
411 526 673 716 831 996 87 030 113 146 172 229 
357 417 478 537 634 907 924 88 004 154 164 213 
302 334 388 473 523 532 632 695 793 969 985 


machers Franz Kahreit, 10 J — ©. d. Adelheid 
Emilie Franziska Pöws, geb. Laade, 5 M. — S. d 


2 trömung herrſcht in Central⸗Europa, die an der Küſte 
. chwach, in Süddeutschland friſch bis ſtürmiſch auftritt. 
Schiffe ⸗Liſten Der Himmel iſt in Scandinavien und Norddeutſchlaud 
Neufahrwafſer, 15 April. Wind: OND meiſt heiter, in Süddeutſchland und Oeſterreich bedeckt, 
i Fe Courier, Heyer, Newcaſtle; Hellas, 


Prag, Krakau, Breslau und Trieſt melden Regen. Im 
Kornehl, Grimsby; Schmüdert, Siebenliſt, London; 
Othello, Plath, Dordrecht; Neſtor, Mengdehl, London; 


a. | 0 rl Brunnen⸗, Molken⸗ und Bade⸗Auflalt 


Charlottenburg in Schleien 


1 Stunde von den Eiſenbahn Statiozen Aitwaſſer und Ditter ' bach, Poſtverbindung, 
eigne Poſt⸗ und Tclegrephen⸗Sta ie. 
Sa ſon vom 15. Mai bis October. 
(Freikuren nur bis 10 Juni und vom 15. Ar guſt ab.) Klimanſcher Gebirgs Kur⸗ 
ort für Bruſt⸗ and Herzkrank, für Nerven⸗ und an Aletmangel Leidende. 
Zieg enmolken⸗ (durch einen Appenzeller Schweizer bereitet, Milch: and Kräuter 
kuren, Mineral- und Waflerbäder. Ausgedehnte Promenaden — Aerztliche Aus 
kunft ertheilen die Herren Bedeärzte Sanitätsrath Dr. Neisser, Dr. Mansolff 
und Dr. Bujakowsky. 
Wohnungs⸗ und andere Beftellungen erledigt prompt 


Die Bade: Verwaltung. 


F. Engels. 


ge 
Bad Dudowa. 


Eröffnung der Saiſon am 15. Mai: Schluß 30. September. 

Alte berühmte nlcaliihe Stahlquelle von reichſtem kohlenſauren Gehalt 
(Chawpagner⸗Bäder deshalb genannt) im nordweſtlichen Theile der Grafſchaft Glatz an 
der böhmiſchen Grenze, 1235 Fuß über der Oſtſee, concurrirt mit Pyrmont, Schwal⸗J Handlung, Lauggaſſe No. 4, Ecke der 
bach, Franzensbad Kohlenſaure Eiſen⸗, Eiſen⸗Gas⸗, Eiſenmoo =, ruſſiſche Dampf, ge⸗ Ge Gerbergaſſe 
wöhnliche Waſſer⸗Bäder und alle Arten von Douchen, Trink- und Molken Kuren; Nord⸗ 
und Oſt wind freien, milde ozon eiche Gebirgstuf“; Ort und Umgegend lieblich, reich an]? 
Naturſchönheiten. 


Gaſthöfe: Neues Kul- Hotel mit Kur ⸗ Saal, Leſe⸗, 


Billard⸗, Muſik⸗ und Fremdenzimmer; Stern, Sonne, Baidmannsrub, Neue Welt, 
Paulinenhof. Beſte Logirhäuſer: Kur⸗Hotel, Marienbad. Schloß, Thereſen⸗Villa, 
Friedrichshof, Wald nannsruh, Eliſenhof Mariannenhaus, Emilien⸗Villa. 

Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. Nächſte Eiſenbahn⸗Stat ion: Stadt Nachod, 30 
Minuten von Cedowa. Eiſenbahnſtation Glatz per Poſt 5 Stunden von Cudowa. 
Von Berlin über Frankfurt a/ O. oder GH itz (von Dresden über Görlitz, Lzuban), 
Kohlfurt, Ruhbank, Liebag, Nachod in ' — 1 Stunden in Cudowa; ſoon Breslau, Liegnitz. 
Glog u über Alliwaſſe., LKeban, Nachod, zweima täglich n 7—8 Stunden; von Prag 
18 Pardubitz, Joſephſta t, Nachod; von Wien über Brünn, Chotzen, Nachod in 10 
Stunden 


Canal haben ſich Wind und See gelegt und herrſcht 
mäßiger ONO. 
Deuifhe Seewarte. 


| er der — s 
Trauben⸗Bruſt⸗ Honig 


in feinen beknten vor⸗ 
trefflichen, ſtärkenden, neu 
bel benden, ſchleimlöſenden 
und verdauungsfördernden 
Eigenſchaften, 
allein ächt 
a „ Fl (Goldkapſel) 3 K., 
½ FFplaſche (rothe Kapſel) 1½ und % Fl. 
(weiße Kapſel) 1 k. nebſt Gebr. Anweiſung 
in wann bei 
ichard Lenz, 

Parfümerie⸗ und Drogen Handlung, 
Haupt⸗Depot, Brodbänkeng. 48, 
vis-A-vis der Gr Krämergaſſe, ferner bei 
MagnusjBradtke, Colonlal- und De- 
licateßwaaren⸗Haudlung, Ketterzagergaſſe 
No. 7, Ecke des Vorffädt. Graben ı. 
J. G. Amort, Colonial u. Delicateß⸗ 


Firm giſter fi 


Funden lte e base] Juchtmarkt für edlere 


unter 
No. 132: C. Wilke in Conitz, 
und als deren Inhaber der Brauerei⸗ Pferde 
„abgehalten. 
Gleichzeitig findet am 19. Mai eine 


befiger Carl Wilke hier, 

133: Gasanſtalt zu Conitz, Carl 
Wilk. große Verlooſung von Eqnipagen, 80 
Pferden und ea. 1500 werks vollen 


2 o. 
und als deren Inhaber der Brauerei⸗ 

Reit, Fahr und Stall⸗Requiſiten ſtat,. 

Hauptgewinn 


[4 5 & * 


walt Guſtav Meibauer hier, 
edlen Pferden im Werth: von 


13: A. Fiſcher in Conitz, 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ i 
10,000 Reichsmark. 
Geſammtwerth der Gewinne 


mann Adalbert Fiſcher hier, einge⸗ 
97,000 Mark. 


tragen worden, und 
No. 108 Col. 6: die Firma C. Hirſch⸗ 

Preis des Looſes 3 Reichsmark. 
Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn 


feld hies iſt erloſchen, 
einge ragen zufolge Verfügung vom 2. am 
V. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen woſelbſt auch vie Bedingungen 


0 ; “ 5 
* * 
PIIepsle 
(Fallsucht) heilt brieflich der Spe- 
cialarzt Dr. Killisch, Neustadt 
Dresden. Bereits über 8009 
mit Erfolg behandelt. 
Auch brisflich 
werden in 3—4 Tagen Syphilis und Hant- 
kraukh. gründl, geh. d. Speeialarzt Dr. 
Meyer, Berlin, Laubenstr. 36. 


12. April 1876. 
Conitz, den 2. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
22 3 — für Wierer verkäufer zu erfahren find. 
Bekanntmachung. % , dae Kumite 
In unſer Geneſſenschafls⸗Reg'ſter in] des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Seite 4, Col. 4 Melle Ve fügung von Graf Sohwerin- Göhren, 
heute folgende Eintragung bewirkt worden! Pogge-Gevzin. Nach Loeper. 
„Der Vorſchuß⸗Verein zu Lauenburg] e Eine General-Agentur für die 
— eingetragene Genoſſenſchaft — hat in] Provinz Preußen iſt dem Herrn W. . 
der General⸗Verſammlung vom 30. März] Hoffmann, Königsberg, Altſtädtiſche 
ne feine eh beſchloſſen und zu] Kirchenſtraße 19, übertragen. 
qu datoren beſtellt: 2 
5 Ben ee a. D. 8 a Soolbad Nauheim 
eresenda N 4 5 el, fi F 
beide zu Re BE | bei Frankfurt a. 12 5 5 der Main⸗ 
i äubiger werd 0 i Weſerbahn. 
be din Beiſake werben aufefore.t ME| auge Gaweing g Lin 
Strasburg in Weſtpreußen, quellen. Ziegen Molke. Inhalation ozon⸗ 
den 10. April 1876. haltiger ee de kohlen⸗ 
15 2 2 2 8 1 e 00 . er vom 1. 
Königl. Kreis Gericht. 5 5 30. September. Abgabe er 


u dem Ronkurſe über das Vermögen des licher Soolbäder auch vor, bez nach dieſer Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. Königsberger 
3 Kaufmanns A and wechsel zu Thorn Zeit Nähere Auskunft ertheilt bereitwil⸗ Die Beute 99 aſſers bat b. \ 
dal die Handlung E. B. Dietrich hier nach⸗ 155 die Die Verſendung des Mineralwaſſers bat begonnen Pferde- Lotterie 


Ziehung 31. Mai 1876 2000 Ge 
win ne. Hauptgewinne: 5 complete feine 
Equipagen, as erſter: ein hechelegan'er 
Viererzrg nebſt Landau r. 30 Ge⸗ 
w inne, beftchen in Luxus u. Gebrauchs⸗ 
pierden ꝛc. ꝛc. Looſe à 3 Reichsmark find 
zu haben bei den Herren Th. Bertiing, 
ti. Matthlessen und P. Zacharias 


Die Bade⸗Direetion. 


v. Veith. 


Königliches Gymne ſium zu Marienburg. 


Der Schluß dis Schuljahres mit Cenſar und Verſetzung findet Sonnabend, 
den 8. April c., hatt. Zur Aufnahme neuer Schüler, die alle eine Beſcheinigung 


Grofis. Heſſ. Badedireetion 
Nauheim. Welss, Bergrath. 
N ee * e e RUE * 
Ai „Nur allein N 
die ächten electromotoriſchen 


Zahnhalsbänder 


4 5 angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt auf R 
den 8. Mai d. J. 
Vormittage 11 Ur 70 
vor dem unterzeichneten Kommifjar im Sitzungs⸗ % 
En anberaumt, wovon bie Gläubiger, welche] % 
Forderungen angemeldet haben, in Kennt: | = 


10 eine Waar n⸗Forderung von 299 (ll. 


* Te werden. von g Wieder beben eren Bor fie Men e 9 efegt haben, un die] In Damsig "ee DEE 
horn, den 8. April 1876. 5 Gebrüder Gehrich iederho 0 eibringen müſſen, ift der Unterzeichnete Freitag und Sonn⸗ T f 
Königl. Kreis⸗Gericht. N pofliefereuren u. Apothe . abend, den 21. und 22. April, von 8 Uhr Morgens an, in ſeinem Geſchäftszimmer er 5 


im Gymnaſialgebäude bereit. 
Marienburg, den 27. März 1876. 8 
8953) Dr. Fr. Strehlke, Gymnaſial-Direetor. 


7 RE | f 5 für Syphilis 
i | Dr. Ulrich inne 
Schwassmann & Co., Hamburg, a 5 Geſchhechts⸗ 
liefern die beſten Petroleum⸗Koch⸗ 3 kraulheiten. Bau, Drmienftraße No. 42. 
öfen. Mon ſehe nicht fo ſehr auf u — Briefliche Behandlung 
den Beis, das Weite iſt immer & J! Rexin per Prauſt ſind verkäuflich: eine 
das Binigſte! Es cxiſtiren ſo viele! faft neue Garett'ſche Drillmaſchine, 3 junge 
Aal ar bafte Fab kate, daß man beim ] Ochſen, ein junger großer und ſtarker Hengſt, 
ulauf ſehr vorſichtig ſein muß Die ſowie weiße frühe Saat⸗ Kartoffeln. 


chwaſſwann'ſchen Oefen find Bertram. 
unmittelbar zuſammenhängend, iſt vortheilhaft 


du ch alle ſoliden Handlungen — x8 
uſcheln — zu verkaufen 


Deutſchlands zu beziehen. 
a DU berden gelauft Hiligcsciſtgaſſ. 26. 423) Otto Abramowski. 


Der Concurs⸗Commiſſar. 
Plehn. 


Rothklee, 


Weissklee, 
Grusnklee, 


Thymothes 


und alle au deren Grasſämereien 
iſt beſten Qua itäten, aus hleſiger Provinz, 
offerirt preiswer! 


Gustav Jacoby, 


9320) Kögileb en i. Br. 


i , 8 Kl., 
Berlin 8. N., 16 Beſſelſtr. 16, 
fruher Charlattenſtr. 14, 
find das einzige bewährte Mittel, Kindern 
das Bahnen leicht und ſchmerzlos zu bes 
fördern ſowie Umuhe und Zahnkrämpfe 
zu beſeitigen. Preis à Stück 1 Mark. 
an As kauf wird gebeten, 
genau auf obige Frwaz ‚achten! 
a n Danzig acht zu haben bei 
% ikert Neumann. 


aus der Schuite pro Klaf er 15 Mik. 
empfiehlt 


Th. Barnick, 


Ein in Oſterode Oſtpr., an der Elbinger 
. Chauſſerſtraße und der ſehr belebten Pro⸗ 
menade, unweit der Bahn und eines ſchiffbaren 
Kanals, gelegenes Bruunitiit von über 
100 Meter Straßenfront und 170 Mtr. Tiefe, 
beſtehend aus einem geräumigen herrſchaftl. 
Wohnhauſe, Speicher Ställen, Scheune und 
233,40 Ar an Gärten, Wieſe und Ackerland, 


1 1a u. Frauenkrankb., Schwäche, 
Gehsine Impotenz ee. heilt gründl. 
u. diseret, Dr. Busenfeld pr. Arzt | 
Berlin, Kochs'rasse 63. (9340 


n 


Heute Nacht verschied an Typhus 
Hr. Postsecretair Gustav Päch, 


Derselbe war uns stets ein liebevoller 
College und werden wir sein Andenken in 
Ehren halten, 

Dirschau, den 14. April 1876. 

Die Beamten 
des Kaiserlichen Bahn-Post- 
Amts No. XI. 85 
7 L. Saunier's Buchhandlung (A. 
Scheinert) in Danzig iſt vorräthig: 


Gedichte 


2 von 
Ferdinand Binger. 
Preis 1 M. 50 3 5 
AAA VV 


Lari Detlef ecſter großer 


Roman. IH 


Im Verlage von Eduard Hall⸗ 
berger in Stuttgart iſt fo eben? 
erſchienen: „ 
Detlef, „Ein Dokument“. 

5 Erſter Halbband 1 
Preis elegant broſchirt 1 M. 50 . MM 
„ Dieſer Roman erſcheint in 8 Halb⸗ F 
bä den. Bis zum Juli d. J. liegt 

das Werk vollſtändig vor. 
So eben eingetroffen in 
IJ. Seunier’s Buchhandl., 
75 A. Scheinert in Danzig. 


Neueſtes von Wilhelm Busch: 
Abſatz in 4 Monaten: 18,000 Exemplare! 


Abenteuer 


eines 
Junggesellen. 
1, Bogen mit 156 Holzſchnitten. 
Preis 3 Mark. 

Gegen Franco Eſſendung von 3 K. 10 3 
in Br. fmarken franco per Poſt. 
Verlag von Fr. Bassermann 
in He delberg. 
Vorräthig 
in allen Buchhandlungen. 
So eben traf in Danzig in L. Sau- 


nisr’s Muchhandl. A. Scheinert ein: 


Heinrich Heine's 
ſaͤmmtliche Werke. 


Volksausgabe in 36 Lieferungen, à 50 3 
Lieferung 1. 


Ven Ultramarinblau 


in 12 Qualitäten, aus einer der erſten 
Fabriken Deutſchlands, hält größtes Lager 


Bernhard Braune. 


Zinkweiß 
„Grün⸗ und Kothfiegei‘, directer Beziehung 


von der belgiſchen Geſellſchaft „La Vieille 
Montagne“ in Angleur, offerirt preiswerth 
die Handlung von 


Bernhard Braune. 


Hreyssig & Sohn, 


i Strümpfe 
Berlin, Leipzigerſtraße 22. 


zum Anweben 
Friſche Kieler Sprotten 


jeder Art (auch geſtrickte) übernimmt die 
empfiehlt 


rühmlichſt bekannte Strumpfwaaren⸗ 
Magnus Bradtke. 


und Anwebefabrik von 


Süß milch⸗ſtůſe 


in Broden von ca. 15 Et“. empfiehlt B 


zu billigen Preiſen 
W. Bartels in Dirſchau. 


Sgat-Wicken, 
Mais, 
Rothklee 


empfiehlt 
H. Mencke, Hund gaſſe 53, 1 Treppe. 
Beſten 


mb gafe 53, 1 Te 
Holſteiner Saathafer, 


fo eben per Sch ff„Tteodora“, Capt. Ivens, 
von Kiel angekemmen, offerirt 
Herrm. Bertram, Hundegaſſe 66, 


Pianofortes 


werden gut gestimmt und Reparaturen 
dauerhaft gefertigt. 


Harmoniums 


sind zu verkaufen und zu vermiethen bei 


C. Eggert 


Instrumentenmacher und Clavierstimmer, 
Danzig, Baumgartschegasse No, 49, 


Stadt⸗Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 19. April er., Abends 7 Uhr, 


MONSTRE-CONGERT 


von den vereinigten Muſikcorps der Garniſon Danzig. 


Programm ein der Mittwoch Abendzeitung. 
Buchholz. Keil. Laudenbach. Fürstenberg. Weyer. Klllan. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 


Dienſtag, den 18. April: 


Erſtes Tyroler ational Concert 
Junthaler Sängergeſellſchaft Hans Lechner, 


eſteßend ans 3 Damen und 2 Herren. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 3, Kinder 25 3 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem werthgeſchätzten Publ kum, ſowie meinen lieben Freunden und Beiannten die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in dem Haufe Breitgaſſe No 26 ein 
Neſtauraut eröffnet habe und daſſelbe hiermit empfehle. Es wird mein Bemühen fin, 
die mich beehrenden Gäſte reell zu bedienen. 

a 
K 


lender. 


Nach Eröffnung der Bau⸗Pericde empfiehlt endſtehende Firma ihr 
Lager theils eigener Fabrik von: 


Farben, metalliſche wie Erdfarben, Farben 
in Oel gerieben, Lacken, Firniſſen ꝛc., ſowie 
techniſchen Artikeln für alle Branchen der 
Gewerbe⸗Induſtrie 


zu reellen Preiſen und in bekannt guten Qua'itäten. 


Bernhard Braune. 


Die Hernfeinlan-Fabrik STR 


vo 
Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


55 
Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Niederlage für Danzi u Fabrikpreiſen allein bei 
Avert Meran, Wee No. 3. 


Die 


Eiſengießereix Maſchinenfabril 
Carl Kohlert, Ot Most, 
Danzig, 


Weidengaſſe 35, 
empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 
5 ſtational e, aller Syſten e und jeder Größe, 
Schiffsmaſchin en und Locomobilen, a 
Pumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, 5 
ä Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen uud 
ammen, 

Hydrauliſchen Motoren, : 
Werkzengmaſchinen, namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden und Schiffswerften, 
Completen Eis richtungen für Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement⸗ 

fabriken, Brennereien, Brauereien ꝛc. USE } 
Sufftiden in Gifen und Metall jet er Größe und ſteht die reichhaltige Modell 

ſammlung zur Verfügung, 
Lehmguß und Hartguf jecer Art, 5 
Keſſel aller Tyſteme, beſonders Röhrenkeſſel neueſter Conſtruction, 
Blecharbeiten, Brücken, Träger, Dachconſtructionen ꝛc. ꝛc., 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ 
halten von: 


allen gangbaren Guftartikeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche 
gebohßte Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc., 
Dampfmaſchinen bis zu 16 Pferdek aft, 
ampen, Winden, Armaturen und Trausmiſſionsthellen, 
Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 
Locomobilen. 


Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu ſoliden 

Preiſen ausgeführt. 

Gefa ige Anfragen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertbeilt bereitwilligſt. 


Bad Reinerz 


Fi 


105 


0 


Klimatischer Gebirgs-Kurert, Brunnen-, Molken- und Bade- 


Vorzüglich. holſteiniſchen 


Anstalt in der Grafschaft Glatz, preuss. Schlesien. 
Saison-Eröffnung am 7. Mai. 
Angezeigt gegen Caterrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, ohro- 


Inische Tuberkulose, Lungen-Empbysem, Bronchektasie, Krankheiten des Blutes; 


lutmangel, Bleichsucht u. s. w., sowie der hysterischen und Frauen-Krank- 
heiten, welche daraus entstehen, Folgenzustände nach schweren und fieberhaften 
Krankheiten und Wechenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien, 
Serophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, constitutionelle Syphilis. 

Empfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personen, sowie als angeneh- 
mer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter Sommer-Aufenthalt. 


Waaren-Auction. 


Donnerstag, den 20. April 1876, Vormittags 10 Uhr, 
Auction im „Erkerspeicher“ (Ecke der Thurmgasse, am 
Löschplatz der Stettiner Dampfer belegen) mit 

20 Sack Canariensaat, 60 Sack ungarische und 
6 Fass bosnische Pflaumen, 75 Kisten Stärke, 
15 Fass gemahlenen Zucker, 30 Sack Farin. 
25 Fass franz. Syrup und einer Partie Caffee, 
Reis und holländ. Heringe, Cigarren. 


Carl Treitschke. 


I ee Ya 
j 1 4 ‚Ya 27/4 veriendet 
L. G. Ozaneti, Berlin, Sannowigbrüde 2. 


Gaſthaus. 


Mein in einem großen Kirchdorfe und an 
pachten. fer gelegenes Gaſthaus iſt zu ver⸗ 
pachten. 

Reflectanten mögen ſich ſchleunigſt perſönlich 
melden, da die Uebernahme am 1. Mai c. 
ſtattfinden muß. 

Mühlbanz per Hohenſtein. 


Janowski, 
388) 


Hofbeſitzer. 


Eine Beſitzung 


in Kreiſe Löbau (Weſtpr.), 1 Meile 
von einer Stadt, B huhof und Chauflee 
gel gen. Areal 700 Morgen, incl. 57 Mg 
zweiſchnittige Wieſen, durchn eg gl ich⸗ 
mäßiger, kleefähiger und guter Vod u 
Ausſaat 7 Scheffel Weizen, 190 Stffl. 
Roggen, 20 Schffl Grit, 10 Schffl 
Erbin, 30 Schffl Wicken, 30 Schffl. Hafer, 
80 Schffl. Kartoffeln ꝛc., lebendes Invent.: 
15 Pfer e 4 Füllen, 9 Kühe, 550 Schafe, 
10 Schweine zc., todt. Inventariun über⸗ 
complet gute Gebäude, ſoll für den Preis 
von 43,000 . bei feſter Hypothek mit 
10-15 000 & Anzahlung, ve kaufe werben 
dur den Güter⸗A zenten 


C. W. Helms, Danzig. 
No 247.) Jopengaſſe No. 23. (9272 
1 ze % 9 * > 2 
Ein Rittergut 
in Kreiſe Ca thaus, von Stadt und 
Chauſſſe 4 Meile und 3 Meilen von der 
E ſenbahn gelegen, Areal 614 Morgen, 
incl 50 Mo gen Wi ſen, fell mit voll 
ſtändigem benden und todten Inre starfum 
ür den Preis von 13,0 , mit 3⸗ bis 
5009 Anzahlung verkauft werden durch 


| C. W. Helms, 
(Ro. 218) Danzig Jovengaſſe 23. 
Meise in Thorn belegenen 


Stadtmübl⸗Grundſfücke 


beabſichtige ich krankheitshalber zu verkaufen 
ober zu verpachten 
Die Grundſtücke ſind folgende: N 
1) Die altſtädtiſche Mühle mit 4 amerika⸗ 
niſchen Mahlgängen. 4 
2) Die große Schloßmühle mit 3 amerika⸗ 
niſchen Mahl- u. 2 holländiſchen Graupen⸗ 


gängen. 3 
3) Die kleine Schloßmühle jetzt Schneide: 
ühle 


mühle. 
4) Die Brodfabrik mit 4 Backöfen auf der 
Schloßmühle. 

Die Triebwerke ad 1—3 werden durch 4 
oberſchl Waſſerräder und einer Hilfsdampf⸗ 
maſchine getrieben und leiden durch Hochwaſſer 
der Weichſel keine Störung. Eine herrſchaſtl. 
Wohnung und Garten iſt auf der Schloßmühle. 
Die Mühlen ſind die Alleinigen in der Start 
und können 2500 Tonnen Getreide, die Brod⸗ 
fabrik ca. 10,000 Ctr. Mehl pro anno verar⸗ 
beiten, und iſt mit Rückſicht der günſtigen Lage 
das Geſchift ſicher und rentabel. Anzahlung 
15,000 Thaler. Hypotheken feſt. Pächter muß 
zur Uebernahme und zum Betriebe 10,000 Thlr. 
disponibel beſitzen. 5 
377) J Kobnert. 


Guld⸗Tauſch⸗Geſuch. 


Ein zu allen Zeiten gut und ſicher ren 
tirendes Fabrikweſen, welches ſich auch gut ver⸗ 
pachten läßt, in einer lebhaften Handelsſtadt 
Norddeutſchlands, an Bahnen und ſchiffb. Fluſſe 
belegen, im Werthe von 90,000 Thaler mit 
48,000 Thaler Hypotheken, ſoll gegen ein Gut 
vertauſcht werden, da Beſitzer aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten auf dem Lande wohnen will. Das 
Gut muß guten, ertragsfähigen Boden, gute 
Gebäude und vollſt. Inventar haben, und nicht 
in Oſtpreußen oder im öſtlichen Weſtpreußen 
liegen. Agenten verbeten. Offerten mit ge⸗ 
nauer Beſchreibung nimmt die Annencen⸗Ex⸗ 
pedition „Invalldendank“, Berlin, Mark⸗ 
grafenſtraße 51a sub I. B. 980 entgegen. 


Pacht. 


Etabliſſement und vorläufig 3—400 Liter 
Milch täglich ſind von gleich zu verpachten. 
Näheres Dominium Kinkeim per Barten⸗ 


ſtein in Oſtpr a ; (145 
ftopfier Fischreiher, 


Ein ausge 
ausgezeichnetes männl. Exemplar. unledirt, auf 
Naturpoſtament ſteht zum Verkauf. Näheres 
in der Expedition. 38 


Circa 600 Anb.⸗Meter 


Kiefern⸗ 
Dimenfionshölzer, 


lt. Holzliſte, werden franco Leer oder Bapen: 

burg anzukaufen geſucht. Franco : Anfragen 

beforgt die Expedition d. Weſtfaliſchen 

Merkur in Münſter, Weitfelen. 

Die Herren Beſitzer, weiche ihre Beſitzungen 
verlaufen wollen, 


lönnen ſich bei mir 
ſchriftlich oder mündlich melden, da ich viele 


Käufer habe. A. Grau, Elbing, 
33) V ligege ſiſtraß. No. 27. 


145 
drei⸗ und zweijährige Kammwol⸗ 
Hammel, welche im Februar d J. geſchoren 
wurden, find zu verkaufen in Qusooſſen per 
Gallingen, Bahnhof Bartenſtein an der Oſtpr. 
Südbahn. Abnahme nach Uebereinkunſt. 


44 Stück Maſtvieh, 


33 Ochſen und 11 Rinder find in Brenſen⸗ 
bete bei Schmolſin verkäuflich 
358) Drewin. 


In Cjerbienczin bei Bahnhof Hohenſtein 


60 Terufette Kühe 


um Verkauf. . 298 
— 6,000 M. Stiftungsgelde n 5% in 
getheilt. Summen zu haben Heiligegeiſtg. 112. 
9000 A. a 5% Stiftungsgeld find zu 
vergeben Heiligegeiſtgaſſe 12. 3 
0% Aa 5% Stiftungsgeld zu haben 
Heiligegeiſtgaſſe 112. i 


ine Schülerin der oberſten 

Klaſſe einer höheren Töch⸗ 
ter ſchule wünſcht Schül⸗ rinnen 
Nachhilfenunden zu ertdeilen. 
Zu erfragen Vorſtädt. Graben 
No. 48, patrterre. 


2 57 * 
Ein Adminiſtrator, 
20 Jahre beim Fach und in Stellung, ſucht 
Umſtände halber ſofort oder per Johanni eine 
ſelbſtſtändige Stellung. Gef. A r. werd. unt. 
354 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Br Agenten 

für Conſumzrätel an Private erh ten 
lohnende Vertreturgen A reſſen mit Re⸗ 
(renzen unter No. 371 befördert die Exp. 
dieſer Zeitung. (371 
Fine gebild jüd Familie in Berlin wünſcht 
& 1—3,8naben in Penſion zu nehmen. an 
volle Aufnahme, kräft koſch. Koſt u. Beauffichtig. 
d. Schularb. d ein Studenten wird zugef. 
Auskunft erth Herr J. Moskiewicz in Thorn 
u. d. Stuhr'ſche Buchhandl. Berlin, Unter den 
Linden 61. 


Werkführer 
erkführer, 
Vorarb iter oder Beamte 
in Fabriken können ſich durch Uebernahme einer 
ſehr reſpectablen Agentur einen bleibenden Neben⸗ 
erwerb ſichern. Genehmigung der Arbeitgeber 
unzweifelhaft Offerte unter der Aufſchrift 
„Wee tubr“ befördert die Central⸗An⸗ 
noncen⸗Expedition von G. L. Daube & 
Co, Fraukfurt a. M 
En Sohn orden iger Elſern, der Luſt 
ha das Mat rial⸗Wanen Geſchäft 
zu erlern n, fan ſich melden bei 
lte Schuffert, Dir ſchau. 
ine ſehr nette anſt. Amme v. 6 Wochen u. 
e. v. 10 Tagen w nach J. Da degen. 


6 
Eis ord. Ladenmädchen, das im Material: u. 
„Schank⸗Geſchäft war, empf. für ſolche Ger 
ſchäfte oder für einf. Schank 
AJ. Va Denen Heilige eiſtgaſſe 100. 
Ein. arbeitſames Mädchen v. Lande in Käſerei 
beſchäftigt geweſen, ſucht v. gleich e. Stelle 
am liebſten, wo alle Sorten Käſe gemacht werd., 
zu erfragen Hühnerberg 7, bei Danter, 
00,00% a 5 7, auch getheilt, zu haben 
Heiligegeiſtgaſſe 112. 


52. Langgasse 52. 


N ＋ 

Schmerzlose Lahn-Operationen 
unter Anwendung von Nitro-Oxygen 
Gas, Plombiren mit Gold und andern 
Füllungsmas-en, Einsetzen künstlicher 
Zähne für Auswärtige in 6 Stunden) ete, 


G. Kniewel, 


jetzt Langgasse 52, 


FCC 
Maibowle, 
täglich bon friſchen Kräutern angeſtellt, bei 

& Co 


P. J. Aycke 


Maitra 


täntich feifh, empfichft bite 


G. H. Kiesau. 
Seebad Brösen. 


Bei Beginn des ſchönen Wet'ers ers 
lauben wir unſer Etabliſſement der geneigten 
Beachtung beſtens zu empf⸗ hien. 

W. Pistorius Erben. 


Ed. Martin's Conrert-:Salon 


(früher Spliedt) 
in Jäſchkenthal. 


Heute am 1. und morgen am 2. Feiertage 


Soncert. 


Anfang 4 Uhr. F. Kell. 


Fr 


iedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


An beiden Oſterfeiertagen. Sonntag, den 
16, und Montag, den 17. April er.: 


Großes 
SONGERT 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Oſtpreuß. Füſ.⸗Regiments No. 33. 

Entree Saal u. kleine Loge e Perſon 30 4 
Große Loge a Perſon 50 3, Kinder die 


Raffeneröffnung Lühr. Anfang 50 u 
neröffnun . var r. 
9288) H. Sen 


Selonke’s Theater. 


Tanzſtande. Poſſe. Der alte 
Deſſau er. Charatterbild. Geſang 
kurirt. Webderfpiel. 
eee e 
' Bier-Depot 
5 bed 
Echt Nürnberger Bier- Export- 
Geschäftes 


(zum Luftdichten) 
von 8 Ebersberger, Stettin. 


bei C. G. Eng l. Danzig 


— 
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